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Erscheint täglich nachmittags. Sonn - und Feiertage ausgenommen.
Bezugspreis r Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadtbersich
monatlich 15 Mk ., Postbezug monatlich 15 Mk . 55 Pfg ., Einzelnummer

uns Belegblatt 7V Mg-

Redaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups , Durlach, Mittelstratz- S
Fernsprecher 2S4.

Die einspaltige Petitzeilc oder deren Raum 1 Mk., Reklamezeile
4 Mk, 5« Pfg . Schluß der Anzeigen-Aunahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag
r/,S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahle«. - Für
Platzvorschristen und Tag der Ausnahme kann keine Gewähr über-
nommen werden . Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher k -mc

Ansprüche bei verspätetem obe* Nichterscheinen der Zeitung.

Nr 130 .
>„ IW.U' IH ' > ' >! . . M»W»

Tagesspiegel .
Tschitschcrin traf am Samstag in Berk« ein .
Ende der Woche sollen in Berlin Kundgebungen

für eine deutsch-französische Verständigung stattfinde « .
Mit Gs -vehren , Handgranaten «nd Revolvern be¬

waffnete Insurgenten machten in der Nacht zum Sonn¬
tag den Bersnch , in Benthe « einzndringe « , was ihnen
aber nicht gelang

Ter Führer der Katholischen Bottspartei verlangte
in der italienischen Kammer die Ausrottung der dcut -
sthen Reparatisnsfrage .

I « Stockholm trat am Pfingstmontag die Konferenz
des internationalen Ausschusses zur Untersuchung der
SrieasnrsaKen zusammen .

Der Gesetzentwurf
über das Umlageverfahren.

Berlin . 7. Juni .
Der Reichsminister für Ernährung «nd Landwirtschaft ,

hat vor einigen Tage« de« zuständige« Stellen deu Entwurf
eines Gesetzes über die Regel««« des Verkehrs mit Ge»
treide aus der Ernte 1922 zur Begutachtung zugchen lassen.
Ueber de« Inhalt dieses Gesetzentwurfs erfährt die Tel.-
Unio« folgendes: Da eine Verstärkung der Getreideeinfnhr
ans dem A«sla «d bei der Finanzlage des Reichs «nd mit
Rücksicht anf die Notwendigkeit, einen erträglichen Vrotpreis
-nrchznführen, ««möglich ist, wird die Umlage in der
gleiche« Höhe wie im vorige« Jahre eingesordert. Die Fort¬
führung des Umlageverfahrens hat sich deshalb als unver¬
meidlich heransgestellt, weil für eine ohne behördliche«
Zwang durchznführende Aufbringung einer bestimmten
Menge Getreide z« einer bestimmte « Zeit «nd einem gegen¬
über den Marktpreisverhältniffen ermäßigte» Preise die
nötigen Grundlage « fehle«, die es der Regierung ermög¬
lichen würde«, die Verantwortung für die Brotoersorgung
im kommenden Wirtschaftsjahr z« übernehme«. Die anf-
znbringende Meuge wird auf die Länder nach dem Verhält¬
nis ihrer Ernte im Durchschnitt der Jahre 1998 bis 1921
»erteilt. Länder mit viel Kleinbefitz werde« geringer be¬
lastet . Das bisherige Verfahren hat sich bewährt, dagegen
nicht die Unterverteilnng durch die Kommnualverbändeoder
durch die Erzeuger . Deshalb werden die Bestimmungen
für die Unterverteilnng eine weitgehende Abänderung er¬
sah« ». De« Länder« wird die Ermächtigung erteilt , dex
Umlage die gesamte landwirtschaftlich benutzte Fläche zn-
grnnde zu legen. Für de« Fall dieser Verteilnng anf die
gesamte landwirtfchaftlich benutzte Fläche ist die freie Er¬
lassung -er Frucht bis z« 5 Hektar vorgesehen . Die Konv-
muualverbäude haben ihr Umlagessll nach näherem Bestim¬
mungen der oberste« Laudesbehörde auf die, Gemeinde«
oder unmittelbar auf die Unternehrner, d. h. di« landwirt¬
schaftlichen Betriebe z« verteilen . Bei Festsetzung des Lie-
seruugssolls der eiuzelueu Erzeuger , ist dem Unterschred
Ler Lieferfähigkeit Rechnuug z« trage«. Bo« -er öffent¬
liche« Brotversorguug solle« die Kreise ausgeschlosseu wer¬
de«. die «ach Besitz und Einkommen anf eine solche Siche¬
rung des notwe«dige« Lebensbedarfs nicht angewiesen find.
Der Er«ähr«»gsmmister wir - über diese« Punkt «och
«Lhere Besttmmu«ge« erlaffe «. Die Feftsetz»«a ei«es Ein¬
heitspreises für das durch Umlage ««geführte Getreide, wie
dies im Vorjahre erfolgte, ist mit Rücksicht a«f den ««ab¬
sehbare« Sta «d -er Mark falle« gelaffe« worden. Die
Neichsregiernng setzt deu Preis «ach Anhörung ei«es ans
A Mitglieder« bestehenden Ausschusses fest. We«» sich er¬
gibt, daß der für die erste Hälfte des Liefersolls festgesetzte
Preis für die zweite Hälfte i«cht mehr ausreichen sollte,
wird ein «ener Preis festgesetzt «»erde«. Die Kommnual-
verbände haben bis S«m 1. September 1922 der Reichs-
getreidesteNe die beim Beginn der planmäßige« Versorgung
«m 18. August vorhandenen Vorräte an Getreide und Mehl
«nznmelde«.

Der Polenterror irr Oberschlesten.
Beuche«, 8. Jurri . Die Feiertage find in de« Kreise«

Kattowitz. Lanrahütte , Tarnswitz u«d Pleß r«hig verlau¬
te«. I « Birkenheim find deutsche Beamte« verjagt undwater wieder ««gefordert worden, -e« Dienst anfznnehme«.8» Charly und Birke«heim wurde« «»ähre«- -er FeiertageAe Grenzpfähle e«tfer«1. Umlaufende Gerüchte a«s Neu-
»relitz, die « iffe« wollte», daß sämtliche politische Gefangene« steit worden sind, entspreche« «rcht de« Tatsache«. In
Benthe« wurde in der Nacht Mm 1. Pfingstseiortag das am
Hotel Lommnitz angebrachte Hoheitsschild - es pvlsische»
Konsulats vo« ««bekannter Hand entfernt.
. Bresla «, 5. Juni . Die Terrorakte gegen die Deutsche»«> Polnisch -Oberschlefien «»erde» in einer Weise fortgesetzt,« k ma« nur «och von Anarchie spreche« kau«. Die polni-
!Ze« Va«de« gehöre« dem f»ge«a««te» polsische« Greuz-
oh«tz an . - er durchweg aus Jnsurgeute «orga«isatio«e« be,«eht. Die Burschen si»-d mit Gnmmiknüppel«. Gewehre» «.
^ udgrauaten bewaffnet. Sie erscheine« in den Wohnu«-

A-r De»t!Mcu des Kreises Lattmmtz ««d fordern sie.

Mittwoch , den 7. Juni 1022 .
wie zahlreiche Msldnngc « besagen , auf , inneryau » 24 stun¬
de« ober «och weniger , die Wohnungen zu räumen und das
Mobiliar ans dem polnisch werdenden Gebiet fortznschasfc«.
In einzelnen Fällen ist das Besitztum der Deutschen zer¬
trümmert worden. Unter diesen Umstände « wächst die Zahl
der Flüchtlinge so« Tag z» Tag . I « Besthen sind bereits

Wer 6«M Flüchtling*
beim Ueber«ahmekvmmiffar ««gemeldet worden, in Glei-
mitz KM, in Hindenbnrg über 599. I « Friehenshütte ha¬
be« sich sogar die Pole « a« Wehrlose« Kraue« vergriffen.
Ans -er Hütte sind alle deutschgestunte« Arbeiter und Be¬
amte hinausgesagt . Die Wohnung des Direktors Gasch
wurde völlig ansgeraubt . Eine Kran Brago« wurde der¬
art blutig geschlagen , - atz sie ins Friedenshütisr Lazarett
geschafft werde« rnntzte. Aus Hohenlinde werden Hand-
granatenexplosionen gemeldet. In Scharten wnrden Direk¬
tor Wider, zwei Kriminalbeamte «nd zwei Ingenieure sch
mißhandelt. I « Bobreck und im Gleiwitzer Stadtteil Pe¬
tersdorf kam es zn einer große« Schießerei , bei der mehrere
Deutschs getötet bezw. schwer verwundet wnrde«. Ans de«
Nybniker Kreis wird gemeldet, daß die

Polizei flüchte« mußte
«ntz der Polizeidienst vom französische« Truppen versehe«
wird , die in starken Parirovillen dnrch Sie Stadt ziehen und
die Zugänge der Stadt mit MaschineMewehre« besetzt ha¬
be«.

Deutschland.
Berlin , 6 . Juni . Die Vereinigung der Völkerbunds¬

ligen in Prag hielt am ersten Pfingstseiertag ihre
Eröffnungssitzung ab . an der 200 Delegierte teilnah-
men . Außer Ministerpräsident Dr . Benesch , der die
Eröffnungsansprache hielt , sprach als Vertreter Deutsch¬
lands Graf Bernstorfs . Der Vertrete rFrank -
reichs führte bezeichnenderweise aus : „Man beschul¬
digt heute gern Frankreich des Imperialismus . Diese
Beschuldigung ist durchaus haltlos . Frankreich hat ein
Grauen vor dem Krieg und wünscht nichts anderes,
als die Heilung jener fürchterlichen Wunden, die ihm
der Krieg geschlagen hat . In diesem Bewußtsein sieht
es sich aber gezwungen, die unerläßlichen Repara¬
tionen der Kriegsschäden zu fordern . Grundlage des
Friedens kann nur die Einhaltung der Verträge und
die Achtung vor den Vertrügen sein . Die Einhal¬
tung der Vertrüge ist der leitende Grund¬
satz der französischen Politik .

"
Kassel , 6 . Juni . Das Befinden ves ^ oervurger-

meisters Scheidemann hat sich gestern soweit gebessert ,
daß er im Laufe des Tages einen Ausflug im Auto¬
mobil unternehmen konnte. Scheidemann hat bei dem
Attentat keinerlei Verletzung davongetragen. Die brs-
bei-i -wn Nachforschungen nach dem Täter waren er¬
folglos.

erlin , 6 . Juni . Wie die „Voss. Ztg .
" meldet , wurde

sofort nach dem Attentat auf Scheidemann eine An¬
zahl Kriminalbeamter mit Polizeihunden zur Ver¬
folgung des Täters ausgesandt , die aber trotz aller er¬
denklichen Bemühungen , die sich bis nach Bebra , Mar¬
burg , Hannoverisch -Minden , ja bis nach Eisenach aus¬
dehnten, ohne Erfolg zurückkehrten . Am zweiten Feier¬
tag wurde in Kassel ein junger Mann verhaftet , auf
den angeblich die Beschreibung des Täters paßte und
der sich durch renommistische Redensarten verdächtig
gemacht hatte . Bei der Vernehmung stellte sich aber
heraus , daß er mit dem Attentat in keiner Beziehung
stand . Er ist am Montag bereits entlassen worden.

Der Vorstand der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands richtete an Scheidemann
folgendes Telegramm : „Für den Parteivorstand und
für die gesamte Partei spreche ich Dir unsere Freude
über das Mißlingen des niederträchtigen Attentats
aus . (Gez .) Otto Wels ."

Ausland .
Wien, 7. Juni . Exkaiserin Zita will unmittelbar

nach der Wiederherstellung von ihrer Niederkunft nach
der Schweiz zurückkehren, um von dort aus ihre politi¬
schen Pläne fortzusinnen . Das Gesuch au deu Schwei¬
zer Bundesrat , ihr und ihren Kindern die Rückkehr
nach der Schweiz auf das ihrer Mutter gehörige Schloß
Wardegg zu gestatten , ist bereits vorbereitet . Die Ex¬
kaiserin hat sich zum Teil mit neuen politischen Beratern
umgeben . Gemeinsam mit ungarischen Politikern hat
Graf Hunyadh , der Hauptberater der Exkaiserin , den
Aktwnsplan für die nächste Zeit festgestellt . Im Mit¬
telpunkt dieses Aktionsplanes sieht ein Handschreiben
der Exkaiserin an den ReichsLerweser Horthh . In dem
Schreiben teilt Exkaiserin Zita dem Reichsverweser mit ,
daß sie sich nach wie vor als gekrönte Königin von Un¬
garn betrachte und solange in die Rechte des verstorbe¬
nen Königs eintrete , bis ihr minderjähriger Sohn Otto
alt genug sei, den Thron zu übernehmen . Sie ver¬
lange somit das Recht für ihren minderjährigen Sohn ,
die Herrscherrechte auszuüben , sobald sich ihr die Mög¬
lichkeit zur Ausübung der Rechte biete. Das Hand¬
schreiben soll von dem Grafen Joseph Karoly bereits
überreicht worden sein. — Nach den Plänen der Ex¬
kaiserin soll aber die legitimistische Bewegung in Oester¬
reich den geänderten Verhältnissen angepaßt werden.
Einer französischen Anregung entsprechend, soll eine
aroßösterreichtsche Partei gegründet werden, die alle legi-

- _ 03 . Jahrgang .
timistischen Gruppen umfaßt und m der zunächst der
Gedanke der Legitimität hinter dem großösterreichischen
Gedanken und dem sich aus diesem Gedanken ergeben¬
den Kampf gegen die Anschlußidee zurücktreteu soll.
Ihren Hauptsitz soll die Partei in Salzburg haben . Die
Vorarbeiten für die Organisation der großösterreichi -
schen Partei sind bereits durchgeführt . Engste Verbin¬
dung soll die Partei mit den Kroaten und einem Teil
des tschechischen Adels nehmen . Die wohlwollende För¬
derung durch maßgebende französische Kreise soll der
Partei gesichert sein.

Paris , 7. Juni . Poincars ist gestern abend um
11 Uhr in Begleitung von Foch und Josfre von seiner
Reise nach Verdun und Metz in Paris eingetroffen. Dir
Reden , die der Ministerpräsident gehalten hat , habe«
unzweifelhaft einen sehr verschiedenen Charakter . Im
Vergleich zu seinen Ausführungen in Bar le Duc be¬
mühte er sich in seiner Ansprache iu Verdun sehr, dst
Legende vom französischen Militarismus und der fran¬
zösischen Mstitärherrschaft zu zerstören. Er wies zwar
darauf hin , daß Frankreich von seinen Rechten nichts
aufgeben werde, er tat dies aber in einer Form , die der
früheren Schroffheit entbehrte . Auch in seiner An¬
sprache in Metz , in der er die Wiedervereinigung Nsah -
Lothringens mit Frankreich feierte, hielt er sich in sehr
.gemäßigten Ausdrücken . Auch übertrieb er in seiner
Rede keineswegs die Tatsache, daß das Denkmal Post«
au derselben Stelle errichtet wurde , an der 28 Jahre
hindurch ein Reiterdenkmal Kaiser Wilhelm I . gestan¬
den hat .

Paris , 6 . Juni . Das amerikanische Staatsdeparte¬
ment hat durch Caölogramm gestern den amerikanischen
General Allen benachrichtigt, daß Amerika seine Be¬
satzungskräfte in Koblenz noch aufrecht erhalten werde
und zwar will es wenigstens 1000 dis 1200 Man«
im Rheinland belasse» . Bekanntlich hat Amerika eine
Untersuchung darüber angestellt, ob amerikanische
Truppen auch über den 1 . Juli hinaus im Reichs¬
gebiet verbleiben sollten . Wie erinnerlich, besagten da¬
mals Meldungen aus Washington, daß diese Unter¬
suchung nicht aus Veranlassung der Alliierten , sondern
auf Wunsch der deutschen Regierung erfolgt sei. Nun¬
mehr wird der amerikanische Transportdampfer „Can-
tigni "

, der bereits verschiedenem«!« amerikanische Trup¬
pentransporte in die Heimat geführt hat , eine letzte

i Reise unternehmen , auf der er ungefähr 400 amerika-
j nische Offiziere und 1000 Soldaten zurückführen wird,
j Er wird von Neuhork sodann mit Material und Le-
- bensmitteln für eine längere Besatzungsdauer zurück -
! kehren .

! Ungünstiger Stand der Anleihe-
Verhandlungen.

Paris , 3 . Juni . I « der Depntierteukammer erklärte
Poincars , er habe a«f Grnnd seiner Verantwortung als
Regierungschef -er ReparationskommWo « mttgeteilt, daß
eine internationale Anleihe nicht von einer weitere« V*-
fchneidnng der französischen Forderungen abhängig gemacht
werden dürfe. — Infolgedessen muß anchLer Plan , von de«
132 Milliarde «, die ma» von DeutschlmWsrheben will, 82
Milliarde« abznschreiben und nur 59 Milliarde« als Grund¬
lage für die Ansgabe einer Anleihe anznnehme», als ge»
scheitert betrachtet werde«, zumal Frankreich, wie die Erklä¬
rung Poincarss in der Kammer dentlich bekundet , unter
keiner Bedingung einer Herabminderttng der Reparations¬
forderungen z«stimme « wird , wen« es nicht selbst dabei de«
Hanptvorteil erhalt .

Auch England hofft nichts mehr.
London, 8. Juni . Die hiesige Ansicht, daß Re interna¬

tionale Anleihe an Frankreichs Weigern« , einer vernünf¬
tigen Reduktion des Gesamtbetrages der Reparation schei¬
tern werde, scheint sich z« bestätige«. Eine Pariser Meldung
des „Daily Herold" versichert , daß Poincars Instruktionen
an die französische« Mitglieder gab, die Reparationskommis-
fion könne morgen ihre Koffer packen. Seine Krennde er¬
kläre«, ohne Aen-ernng in Frankreichs Haltung könne nichts
geschehe «.

Paris , 8 . Juni . Wie der „Tsmps" « Meilt . ist die fstr
« orgen einberufene Sitznng der Aleparatiouskommiffion»
in der die vom internationale« Anleihsansscharß aufgewor¬
fene Krage entschiede« wende« sollte, ob Deutschland z«M
Zahlungsplan von London verpflichtet sei , wegen der Abwe¬
senheit verschiedener Delegierter verschoben worden.

Badische Politik .
Anfrage über eine« militärische« Geheimbericht .

Karlsruhe , 8. Jnui . Die Deutfchnationale Fraktion SeS
Badischen Landtages hat dort folgende Förmliche Anfrag«
angebracht : „Nach Zeitungsnachrichten hat sich Finanzmtni»
ster Köhler in einer öffentlichen Versammlung dahin ge»
äußert , daß das stellvertretende Generalkommando iu
Karlsruhe im vierten Kriegsjahr einen Geheimbericht a»
das Köuigl. Kricgsministerium in Berlin gesandt habe , i»
welchem es heiße : „Die gesamte der Zentrmnspartei zurVerfügung stehende Organisation (Geistliche) korrupteredie Stimmung des deutschen Volkes. Die Beweise dafür
seien einwandfrei erbracht." Ein Fraktionsfreunö desHerrn ^ rnairzministers hat auf diese Aeußerung in der
40. Sitzung des Landtages Bezug genommen und sie wie¬derholt li. Niederkkrikt S . A38 tt.i. Di« Bekanntgabe



G

einer solHen Aktennotiz veoeuter nicht nur einen neue«
Steinwurf auf den sogenannten ,/ilten Staat "

, sondern —
was zur Zeit viel ernster zu bedcuken ist — eine soMe
Bekanntgabe führt die neue Gefahr heran , daß die kon¬
fessionellen Gegensätze und das konfessionelle Mißtrauen
verschärft und der konfessionelle Eifer erhitzt wird . Darum
erscheint die genaue Untersuchung und Klarlegung des
Sachverhalts geboten. Ist die Regierung bereit, die Un¬
terlagen für die Mitteilung des Herrn Finanzministers
voll und rückhaltlos zu veröffentlichen oder ihre Ver¬
öffentlichung zu bewirken?" .

Um die WohnabgaLe .
Zu der wichtigen Vorlage der badischen Regierung über

die Höhe der Wohnabgabe nahmen alle Parteien Stellung .
zEimg war man sich in der Mehrheit darüber , daß die Wohn -
abgabe vom Mieter zu erheben sei . Ein Antrag der Mehr-
htitssonialdemvkratcn. das Zentrums und der Demokratenauf Aufstehung der Mictkataster in allen Gemeinden mit
Urehr als 4000 Einwohnern bis zum 31 . Dezember 1922 zurSchaffung der Unterlagen für die Erhebung der Wohnabgabe»ach dem Mretwert wird einstimmig gegen die Enthaltungender Unabhängigen angenommen, mit der von Negierungs-
seite vorgeschlaaencn Aenderung, die eine Hinausschiebungdes Termins über den 31 . Dezember 1922 hinaus Vorsicht.Auch mit der Einfügung höherer Sätze ist man durchwegeinverstanden. Bei der Gesamtabstimmung wurde das
Wohnaögabegesetz wieder gegen die Enthaltungen des Unab-
Hängigen -Bertreters angenommen. Das Zentrum hatte nochfolgenden Antrag angebracht : Die Regierung wird ermchi,bei der in Aussicht stehenden Neuregelung des Reichsgesetzcsüber die Erhebung einer Abgabe zur Fördern »« des Woh¬nungsbaues für schonliche Behandlung der kandwi -uschaft -
üchen telonm , iegebäude, für Berücksichtigung der klein-
gewerblichen Anlegen und für Abtzaffelung der Wohnabgabefür kinderreiche Familie « zu wirken. TUr Antrag würde
teilweise gegen die Stimmen der Mehrheitssozirüsten und- er Unabhängigen angenommen.

Die verheiratete Beamtin .
ZU dem vo» allen weiblichen Abgeordneten des Lanö -

krgs gestellten Antrag wegen Zahlung einer Abfindungs¬
summe au rerheiratete Beamtinnen nahm in keiner letzi-. nSitzung der Ausschuß für Gesuche und Beschwerden Stel -
drng und drückte seine Stellungnahme tn dem einstimmig
»»genommenen Antrag aus : Der Landtag wolle beschlie¬
ßen, die Regierung zu ersuchen, bei der Reichsregierung
dahiu zu wirken, daß möglichst bald den verheirateten Be-
Unrinnen der Ausnitt aus dem Staatsdienst dadurch er-
leichtert werde , daß ihnen eine entsprechende AÄtudunSK-
iurmue gewährt wird.

FUegcrfchLden .
Dem Ausschuß für Gesuche und Beschwerden - es Land¬

tags lag weiter ein Antrag auf staatliche Entschädigung bei
Fliegerschäden vor. Er wurde der Regierung empfehlerrö
überwiesen, mit der Bitte , bei der Neichsregiernng vorstellig
zu werden, Last das diesbezügliche , in Aussicht stehende Ge¬
setz beschleunigt erledigt uud i« Vollzug gesetzt werde.

Baden nnd MachLarstaaten.
Der Regimeutstag der 113er .

Freiburg , 6. Juni . Unter Beteiligung von etwa 8- bis
7099 auswärtigen Teilnehmern fand an den Pfingsttagen
in der reichbeflaggten Stadt der Ehrentag der Angehöri¬
gen des früheren S . baö . Jnf .-Regts . 113 statt . Der Regi-
mentstag wurde am Samstag mit einem Begrüßungs¬
abend in der Festhalle eingeleitet, bei dem u . a. der Män¬
nergesangverein und die Kapelle des Ausbildungsbatail¬
lons des Reichswehrinfanterieregiments Nr . 14 aus
Donaueschingen mitwirkten. Me Hauptmasse der aus¬
wärts wohnenden Teilnehmer des Regimentstages traf
in de» ersten Vormittagsstunden des Pfingstsonntag hier
ein. In Gegenwart von etwa 10 Ovo Personen fand vor¬
mittags 10 Uhr auf dem Helöenfriedhof eine Gedächtnis¬
feier statt , a« der neben den Spitzen der staatlichen und
städtischen Behörden auch das frühere Großherzogspaar
teilnahm . Der kath. Divistonspfarrer a . D . Ebner wid¬
mete den Gefallenen eine warme Gedächtnisrede. An¬
schließend sprach der frühere evangelische Divisionspfarrer
Schäfer, worauf in der Nähe der Friedhofkapelle die Grund¬
steinlegung eines Denkmals für die 2909 gefallenen 113er
erfolgte. Die Weihe des Grundsteins nahm Oberstleutnant
a. D . Knecht vor. Exgroßherzog Friedrich legte in seinem
und tm Namen der früheren Großherzogin Luise zwei
Kränze nieder. Vom Friedhof aus begaben sich die Re-
gimentstagieilnehmer im Festzug nach der Stadt . Am
Nachmittag fand in der städt. Festhalle ein Festakt statt ,
zu dem sich n. a . eingefunden hatte Oberbürgermeister
Dr . Thoma, Landeskommifsar Dr . Schneider, Staatsmim -
fter a. D . von Bodman, Gouverneur a . D . von Liebert,
Vertreter der Universität und viele hervorragende Persön¬
lichkeiten . Der letzte Feldkommandant des Regiments
113, Generalmajor a. D . Kuhlmann , begrüßte die Erschie¬
nenen, worauf Vankvorstand Heitzler -Freiburg die Fest¬
rede hielt und dabei vor allem der Heldentaten gedachte.
Mit einem Hochruf auf das deutsche Vaterland und dem
nemciniam gesungenen Liede »Deutschland . Deutschland

Das Haus der Gnade.
Roman von Otfrid o. Hänslet »

K51 lNachdruck verböte »)
Und warum er mich herfübrte . Fräulein Agnes ) Lange

Monate war ich drüben in Afrika ein einsamer Mensch
unter den Wilden, und in all der Zeit dachte ich Ihrer .
Ich hörte, daß Ihr von mir so innig verehrter Vater ge¬
storben : als mein Fuß wieder den Boden der Heimat betrat,
war mein erster Gedanke . Sie aufzusuche » und nun sollte
mein Oheim mir den Weg zu Ihnen nicht zeigen?

Oder haben Sie vergessen , daß Sie mir einst ver¬
spräche» mir eine Freundin bleiben zu wollen ? Ist Ihnen
mein Anblick lästig, dann verzeihen Sie mir und ich will
gehe» . '

. Herr Doktor, quälen Sie mich nicht . Die Zeiten sind
anders geworden und Welten liegen zwischen uns . '

Die Worte klangen abweisend und hart, aber tn dem
Tone , in dem sie gesprochen wurden, lag eine solche
hoffnungslose Todestraurigkeit , daß des Doktors Herz im
Innersten getroffen wurde.

. Fräulein Agnes , wollen Sie mir mit Rücksicht auf
unsere einstige Freundschaft eine einzige Frage beant¬
worten ? '

» Wenn ich es kann und darf . '
Er stand dicht bei ihr und seine Stimme zitterte vor

Erregung .
. Ist es wahr, daß Sie oerlobt sind ? '
. Wer hat Ihnen das gesagt? '
. Fräulein Erika erzählte es mir tn Königsberg . Ist eS

wabr . Fräulein Agnes ? '
. Was sehe ich . Herr Doktor. Sie hier ? Ich dachte .Sie fahren mit meiner Tochter auf dem See ? '
Dr . Schimper und Agnes fuhren auf. als sie die

Stimme der Frau Christine urplötzlich dicht neben sich
vernähme» und diese .Stimme hatte einen harten, eisigen
Klang .

Der Doktor war schnell gefaßt.

üb r alles" fand der vtegimemstag seinen offizielle« Ab- '
Muß . , ,

Karlsruhe , Juni . Das neueste Badische Gesetzes- !
und Verordnungsblatt sNr. 41 ) enthält eine Bekannt- §
machung des Ministeriums des Innern über die Prüfung !
der Nahrungsmitteichemiker. i

" Heidelberg, Z . Jmfi . In - er Angelegenheit des kürz¬
lich auf den Professor Kassewitz gerichteten Dynamitattentats !
erfolgte heute die Verhaftung eines 15jährigen früheren l
Oberrealschülers, der sich mit der Herstellung von Spreng¬
stoffen befaßte und ein volles Geständnis abgelegt bat . Er
wurde verhaftet. Die Tatsache , daß eine hiesige Redaktion
vor einigen Tagen einen von den „Ratten " Unterzeichneten
Brief ans Mariakerke bei Ostende erhielt , läßt darauf schlic - !
ßen. Saß der Verhaftete »och Mittäter hatte. !

** Mosbach , 6 . Juni . Der Begründer der bekannten !
Nerbelschen Ton -Osensabrik . Fabrikant Friedrich Nerbel. j
ist gestorben . i

** Konstanz , s Llurn . Der Fremdenverkehr am Boden- jfee hat im Mai gegenüber dem Vorjahre einen Rückgan« !
vo» 40 Prozent auszuweifen. >

** FurtwrnM «, 5. Juni . Nachdem der Streik in der !
süddeutschen Metallindustrie beendigt worden ist, sind nun¬
mehr die Arber,er der Schwarzwälder Uhreinndustrie m -i
Lohnforderungen an die Arbeitgeber herangetreten. Die
Verhandlungen hierüber werde» , wie wir hören, am 7 Juniin Donaueschingen stattsindeu.

* ' Fnrtwangen , 8 . Juni . Wegen versuchter Brandsttf- '
tung ist der Schnhmacherlehrling Wertnot aus Neukirch !
verhaftet worden. Er Hatte versucht , den Gasthof zum !
„Bad" in Brand zu stecken, das Feuer hatte sich aber glück-
licherweife nicht weiter ausgebreitet . Wernet hat im
vorigen Jahre schon eine Brandstiftung begangen , wobei
drei Häuser samt Einrichtung zerstört wurden.

** Landshut, 6 . Juni . Der Landwirt Gg . Mittermeier
vo« Thürnhenning , der seine Frau ermordet hatte, wurde
im Gefängnishof durch Erschießen hingerichtet . Wenige
Stunden vor der Hinrichtung hatte er die Tat eingcstanden .

** Ueberlingcn, 6. Juni . Der 20jährige Landwirtsohn
Gustav Tchmeh von Topfenhardt , stürzte von seinem Fnhr -
woi-l - ->d erlitt so schwere Verletzungen daß er starb . >

Aus Gtsdt mrd Bezirk , !
: : Drrrlack . 6 . Juni . (Garten - Lichtspiele im „Ama - i

j lienbad .
"

) Wer schon Gelegenheit hatte , den Freilichtspielen !
, im Amalienbadgarten durch die umsichtige Leitung des Union - !
! Theaters hier anzuwohnen , war sicher nicht enttäuscht und ist !
! voll und ganz auf seine Rechnung gekommen . Was an Bild und i
j Musik, letztere unter der vortrefflichen Leitung des Herrn Kapell- j
j Meisters Schaber hier, geboten wurde , war großartig und ist der ^

altrenommierte Amalienbadgarten wie geschaffen für dieses in s
Süddeutschland erste Unternehmen dieser Art . Der angenehme !
Aufenthalt — ein Kino im Freien — bei Restauration ohne i
Trinkzwang und Schnakenplage läßt sich in Worten nicht aus- i
drücken und muß sich jedes von dem Gebotenen , das als Kunst- ;
genuß ersten Ranges angesprochen werden muß, und das ist es,
selbst überzeugen . Alles in Allem mau muß der unternehmungs -
tüchtigen Leitung , die keine Kosten scheut , für diese für Durlach '
besonders ehrenvolle Einrichtung Dank zollen und wünschen wir

j dem risikovollen Unternehmen stets einen gmen Besuch und ein
» größtmögliches Entgegenkommen seitens unserer Stadtverwaltung.
! 8 . Durlach 6 . Jum7 Das P^ sngstkö

'
Nzert des Jtl -

1 strumental - Musik - Vereins ( Feuerwryrkapelle ) bot unter
, der tüchtigen , unermüdlichen Leitung seines Meisters Herrn
i Jrrgang den vielen Besuchern einen sehr angenehmen und er-
I freuenden Aufenthalt in dem Garten „Zur guten Quelle .

" Daß
! eine schöne Musik des Menschen Herz erfreut , konnte man hier
j an der Dankbarkeit von Jung und Alt stets bemerken . Die z . T.
i sehr auserlesenen Stücke wurden wunderbar mit schönen Ber-
! bindungen und feinen Einsätzen gebracht/ Wir wünschen , daß die
i Kapelle auf dieser beschrittenen Bahn mit bisherigem wohl an-
j erkanntem Fleiß und unter treuer Einigkeit sich weiter entlmckelt .
i Freuen würde es uns , wenn die Kapelle noch öfters derartige
l Gelegenheit geben würde , uns mit ihrem schönen Fortschritt zu
! erfreuen .
! (s Durlach -Aue , 7 . Juni . Der Demokratische Verein
! Durlach - Aue veranstaltet am kommenden Sonntag , den 11 .
^ d . Mts . ein Sommer - und Stiftungsfest . Näheres ist
i aus dem Anzeigenteil ersichtlich .
! X « almbas » . 0. Juni . Der verheiratete Z6 Jahre alte
« Julius Kräutler , Schaffner an der Albtalbahn, stürzte so
j unglücklich von seinem Fahrrade , daß er an den Verletzungen

gestorben ist .
»

— Der Ankauf von Gold für das Reich durch
sie Reichsbank und die Post erfolgt in der laufenden
Woche zu dem gegen die Vorwoche herabgesetzten Preis
von 1100 Mk . für ein Zwanzigmarkstück und 550 Mk .
für ein Zehnmarkstück. Der Ankauf von Reichssilber -

. Allerdings , gnädige Frau . Wir wollten fahren, aber
tm letzten Augenblick bat mich mein Onkel, ihm seine
Zigarren aus dem Zimmer zu holen und fuhr einstweilen
mit dem gnädigen Fräulein allein hinaus . Als ick zurück¬
kam , traf ick hier Fräulein Weber, und da wir. wie Sie ja
wisse» alle Bekannte von Güttingen her sind , wollte ich
dock nicht versäumen. Ile zu begrüßen und ihr zu ihrer Ver¬
lobung Glück zu wünschen . "

Die letzten Worte sprach er mit erhobener Stimme
und sah der Baronin voll ins Gesicht . Aber diese hielt
den Blick aus . Einen Augenblick war es , als wollten
zwei Kämpfer sich messe» Dann sprach sie mit lächelnder
Miene :

„Nun . dazu ist es wohl noch ein wenig zu früh . Aber
mir scheint meine Nichte etwas angegriffen, kommen Sie
mit. Herr Doktor, die beiden werden wohl am Wasser auf
Sie warten, und Erika ist etwas ungeduldig . Wenn Sie
sie lange warten kaffen, verzeiht sie Ihnen nie. '

Lachend nahm sie seinen Arm. und ihm blieb nichts
anderes übrig, als seinen Arger zu verbeißen und gute
Miene zum bösen Spiel zu machen . Er warf Agnes noch
einen Blick zu. der ihr sagen sollte, was sein Herz bewegte,
dann ging er am Arm der Tante dem Ufer z»

Innerlich atmete Frau Christine auf . Da war sie. wie
es schien, noch gerade zur rechten Zeit gekommen. Sie
hatte die alten Fräuleins von Mafsow zu ihrem Wagen ge¬
brach- uud eine Unruhe trieb sie in den Park. Sie hatte
doch wirklich' einen glücklichen Stern .

Als sie am Ufer ankamen, sahen sie das Boot , vom
Forstmeister gerudert, am Ufer entlang fahre»

Die Baronin winkte mit der Hand , und das Fahrzeug
näherte sich dem Ufer.

„ Entschuldigen Sie . lieber Herr Forstmeister, und du.
mein Kind, ich habe den Herrn Doktor etwas aufgehalten.
Hier bringe ich ihn. Aber nun ist nicht mehr allzuviel Zeit.
Sie wissen , wir essen früh . Die Herren bleiben doch natür¬
lich über Nacht? '

„ Unmöglich, gnädigste Frau , ich habe kür heute abend
noch eine Verabredung in Nikolalken. '

„ Dann bitte ich also wenigstens tn einer halben Stunde

münzen durch dfi Reichsbank und Post findet unverWj
zum Llfachen Betrage des Nennwerts statt . ß .

— Das neue deutsche Silbergeld . In der nächstes
Zeit kommt das neue Silbergeld zur Ausgabe , das endlich
der schmutzigen Papier - und Notgeldwirtschoft für die'
kleinen Münzen ein Ende machen soll . Nach dem von
Professor Wackerle in München angefertigten Entwurf
trägt die eine Seite des Silbergeldes einen Adler , die
andere eine runde Umschrift : Deutsch s Reich und unten
zwei Meine Eichenzweige . In der Msitttz steht in großen
Antiquabuchstaben die Wertangabe , 1 bzw . 5 Mk .
Einmarkstück, etwas größer als die jetzigen 50 Pfennig ?
münzen , erreicht nicht ganz die Abmessungen der alten
„Goldmark "

; das Fünfmarkstück hat etwa Talergröße .
— Frischhaltung abgefchnittener Blumen Um

äbgeschnittene Blumen länger frisch zu halten , zerklopft
man die Blumenstiele , und zwar das untere Ende der
Stiele auf einige Zentimeter , bis es vollständig zerriss« ,
ist. Ins Wasser gestellt , halten solche Blumen länger
als die anderen . Das zerquetschte Stielende leitet das
Wasser besser in die Blume hinauf als der nicht beschä¬
digte Stiel . Man muß aber beachten, daß der zer¬
quetschte Stengelteil schu 'ller in Fäulnis übergeht . Man
tut deshalb gut , das Wasser in den Blumengläsern täglich
umzuwechseln . Sobald sich Fäulnis einstellt , wird das
zerschlagene Stück abgeschnitten und ein neues mit dem
Hammer bearbeitet .

Die neuen Postgebühren .
' Die wesentlichsten Gebühren , die vom 1 . Juli 1922 ab
im Post - , Postscheck - und Tclegraphenverkehr innerhalb
Deutschlands gelten , sind folgende :
Postkarten , Briefe , Geschäftspapiere und

Päckchen
für Postkarten im Ortsverkehr 75 Pfg .,

im Fernverkehr 1 .50 Mk . . ;
' für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 1

Mk . , über 20 — 100 Gr . 2 Mk ., über 100 — 250 Gr.
3 Mk . , für Briefe im Fernverkehr bis 20 Gr.
3 Mk . , über 20 — 100 Gr . 4 Mk . , über 100 —250 Gr.
5 Mk . (Für nicht oder unzureichend frcigemachte Post¬
karten und Bri,efe wird das Doppelte des Fehlbetrags ,
mindestens aber ein Betrag von 50 Pfg . nacherhoben. )

Die Drucksachenkarte aks besonderer Versen-
dungsgegenstand fällt weg . Die Karten unterliegen der
Gebühr d'er Drucksachen bis 20 Gr .

Für Drucksachen bis 20 Gr . 50 Pfg . , über 20 —50
Gr . 75 Pfg . , über 50 — 100 Gr . 1 .50 Mk ., über 100
bis 250 Gr . 3 Mk . , über 260 —500 Gr . 4 Mk., über
500 Gr . bis 1 Kg .

'5 Mk . :
für Ansichtskarten , auf deren Vorderseite Grüße

oder ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens 5 Worte»
niedergeschriebcn sind, 50 Pfg . Ansichtskarten , die weiter¬
gehende schriftliche Mitteilungen enthalten , oder bei denen
sich Mitteilungen auf der Rückseite befinden , unterliegen
der Postkartcngebühr ;

für Geschäftspapiere bis 250 Gr . 3 Mk. , über
250 —500 Gr . 4 Mk -, über 500 Gr . bis 1 Kg . 6 Mk.,
für Warenproben bis 250 Gr . 3 Mk . , über 250 —500
Gr . 4 Mk . ; (nicht freigemachte Drucksachen, Warenproben
und Geschäftspapiere werden nicht befördert . Für unzu¬
reichend freigemachte Sendungen dieser Art wird das Dop¬
pelte des Fehlbetrags , mindestens aber ein Betrag von
50 Pfg . nacherhoben) ;

für Päckchen bis 1 Kilogr . 6 Mk . , Pakete bis 5 Kg.
in der Nahzone 7 Mk . , in der Fernzone 14 Mk., üb«c
5 - 71/2 Kg . 10 Mk . bzw . 20 Mk . , über 71/2— 10 Kg.
15 Mk . bzw . 30 Mk . , über 10 - 16 Kg . 20 Mk . bzw . 40
Mk . , über 15 —20 Kg . 25 Mk . bzw . 50 Mk . ; (Pakete von
Verlegern , die nur Zeitungen oder Zeitschriften enthalten ^
— sogenannte Zeitungspakete — bis 6 Kg . in der Nah¬
zone 3 Mk .).

Wertsendungen .
Wr Wertsendungen die Gebühr für eine gleich«

artige eingeschriebene Sendung und die Versicherungsge¬
bühr, die beträgt : a) bei Wertbriefen für je 1000 Mk . der

noch zu einem kleinen Imbiß . Sie werben in Nikolaike »
übernachten? '

. Wahrscheinlich . Ich will doch meinem Neffen noch
etwas von unseren Seen zeige» Vielleicht fahren wir
morgen nach Rudzann» '

„Dann kommen Sie la auf Sein Rückweg wieder bet
uns vorbei' , warf Erika eifrig ein.

„ Wenn gnädigstes Fräulein gestatte» gern. '
Der Dollar war es der die Antwort gab. die auch

Frau Christine noch vernahm.
Der Forstmeister hatte sein Gesicht beobachtet. Zuerst

hatte er die Einladung abgelehnt, weil er glaubte , daß nun
zwischen seinem Neffen und Agnes sicher alles in Ordnung
sei . Ein einziger Blick tn dessen verstörtes Gesicht bekehrte
ihn aber eines besseren und nun sprach er von dem Ver¬
bleiben tn Nikokatken und dem Ausflug nach Rudzanni, . um
sich am nächsten Tag die Möglichkett für einen nochmalige«
Besuch zu sicher»

Agnes war inzwischen auf ihrem Platz zurückgeblieben -
Wie betäubt hatte sie den Worten gelauscht und nun war
sie wieder auf ihren Sitz zurückgesunke» Aber tn ihrem -
Herzen hatte in diesem Augenblick nur eine einzige Em¬
pfindung Raum und diese machte sie stark gegen alles , was
da kommen konnte : , Er liebt michl Er liebt mick noch jetzt ! '

Das hatte ja aus jedem seiner Worte geklungen Wie
warm waren diese Wortei Sie überlegte, ob sie reckt getan,
daß sie nicht gleich entgegenkommender zu ihm gewesen daß
sie daran schuld war . daß diese kostbaren Sekunden ver¬
striche» ohne daß sie Klarheit gewonnen hatten.

Gleichviel, sie hatte Gewißheit , und der Ton . tn dem er
sie gefragt, ob sie verlobt sei. war mebr wie eine Beteuerung
seiner Liebei

Frau Christine stand tndesien am Ufer und schaute dem
Boot nach, das wieder auf den See hinausgefahren war.
Solange die drei sie sehen konnten , wmkte sie mit lackendem
Gesicht Grüße hinüber dann aber legt« sich et« Schatte«
über ihre Züge.

(Fortsetzung kolgtJ
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.«ertangabe 1 .50 AN ; v ) bei Wertpaketen sür je 1000
b.

'
. der Wertangabe 2 Mk . , mindestens bei einer Sendung

-r M ? -

für Postanweisungen bis 100 Mk . 2 M! . , über
100—250 Mk . 3 Mk . , über 250 —500 Mk . 4 M ! ., über
-ZOO- 1000 Mk . 5 Mk. , über 1000—1500 Mk. 6 Mk .,
über 1500 - 20000 Mt . 7 Mk.

2Ue Einschreibgebühr ist auf 2 Mk . festgesetzt.
Für die Eilbestellung sind bei Vorauszahlung

ru entrichten : für eine Briefsendung nach dem Ortsbestell-
oeUrk 3 Mr . , nach dem Landbestellbczirt 9 Mk. , für eiil
Paket nach dem Ortsbestellbezirk 6 Mk ,. nach dem Land¬
bestellbezirk 12 Mk :

für Zählkarten bis cinschl . 100 Mk. 75 Pfg . , über
100- 500 Mk . 1 .50 Mk . , über 500—1000 Mk . 3 Mk .,
über 1000 - 2000 Mk . 4 Mk . , über 2000 - 5000 Mk.
5 Mk , über 5000 Mk . 6 Mk . ; für Kassenschecks, die bar¬
geldlos beglichen werden, ein Fünftel vom Tausend des
Scheckbetrags (wie bisher ) , für Barauszahlungen mit Post¬
scheck 1 vom Tausend des Scheckbetrags;

für gewöhnliche Telegramme für jedes Wort
150 Mk . , mindestens 15 Mk., im Ortsverkehr jedoch
1 Mk. für jedes Wort , mindestens 10 Mk.

DieJnlandsgebühren für Briefsendungen , Wert¬
sendungen, Postanweisungen und Pakete gelten auch nach
dem Saargebiet (jedoch Päckchen nicht zugelassen) , sowie
nach dem Gebiet der freien Stadt Danzig und dem
Memelgebiet. Die Jnlandsgebühren für Briefsendungen
gelten ferner nach Luxemburg und Oesterreich . (Päckchen
nach beiden Ländern nicht zugelassen) . Für Postkarten
und Briese bis 20 Gramm nach Ungarn und Tschecho-
Slowakei gelten niedrigere als die allgemeinen Auslands¬
gebühren.

Die Auslandsgebühren
betragen vom 1 . Juli 1922 ab : für Postkarten 3 .50 Mk . ,
jedoch nach Ungarn und Tschecho-Slowakei (2 .75 Mk . ,
für Briefe bis 20 Gramm 6 Mi ., jede weiteren 20 Gramm
3 Mk . (Meistgewicht 2 Kilogr . ) , jedoch nach Ungarn und

. Tschecho-Slowakei bis 20 Gramm 4 .50 , jede weiteren 20
Gramm 3 Ml ;

fürDrucksachen für je 50 Gramm 1 .25 Mk . ;
für Blind enschrifts .endun gen für je 500 Gr .

50 Pfg . (Meistgewicht 3 Kilogr . ) , jedoch nach Tschecho-
Slowakei und Ungarn für je 500 Gr . 10 Pfg . ;

für Ges chäftspapiere für je 50 Gramm 1 .25 Mk . ,
mindestens 6 Mk . ;

für Warenp roben für je 50 Gramm 1 .25 Mk. ,
mindestens 3 Mk . ;

Eilbestellgebühr für Briefsendungen 12 Mk . ;
Vorzeigegebühr für Nachnahmen auf Bricsftn -

dungcn ( vom Absender zu entrichten) 125 Mk . ;
Gewichtsgebühr für Wertkästchen für je 50

Gramm 2 .50 Mk . , mindestens 12 Mk. ;
Die Einschreibg onhr , Rückscheingebühr , Behandlungs -

gebühr für Wertpakete (je 2 Mk . ) , sowie die Versiche -
rungsgebührcn und Postanweisungsgebühren sind unver¬
ändert geblieben.

Sie GMren der UriterderWemng .
Der Einfluß der Geldentwertung auf die Sachversiche¬

rung ist gewiß ein sehr interessanter Stoff für die theore¬
tische Darstellung . Noch mehr aber im Nutzen des großen
Publikums liegt es, wenn einfach in einem praktischen
Beispiel nachgewiesen wird , was hier der springende
Punkt ist.

Gesetzt den Fall : Einer hat 1919 sein gesamtes Mo¬
biliar oder seine Werkstatteinrichtung oder sein Waren¬
lager auf Grund der damals geltenden Preise auf einen
genauen Sachwert von 100000 Mark berechnet und die¬
sem Versicherungswert gemäß eine Feuer - oder Einbruch¬
diebstahls- oder Wasserschaden- oder Glasversicherung ,
kurzum irgendeine Sachversicherung , über eine Gesamt-
v -rsicherungssumme von 100000 Mark , also mit voller
Deckung genommen und sich zu entsprechender Prämien¬
zahlung verpflichtet — und hat seitdem die auf Papier¬mark lautende Versicherungssumme nicht erhöht, sondern
unverändert bestehen lassen, obwohl der Sachwert der
versicherten Gegenständ? infolge der fortschreitenden Geld¬
entwertung vielleicht auf das Doppelte der genannten Pa -
Piermarkziffer gestiegen ist . Was geschieht dann , wenn
wirklich ein Schadensfall eintritt ?

Die Antwort gibt uns klar und nüchtern das Reichs-
Gesetz über den Versicherungsvertrag : Der entstandene
schaden wird — bis zur vollen Deckung — in dem Ver¬
hältnis ersetzt, in welchem zur Zeit des Schadensfallesdie Versicherungssumme zum Sachwert des gesamten
versicherten Interesses gestanden hat .

Nehmen wir also an , der entstandene Schaden, etwa
durch Verbrennen einer Zimmereinrichtung , beträgt'20000 Mark , der Sachwert d :s gesamten versicherten
Interesses — in unserem Beispiel etwa des gesamten
Wohnungsmobiliors — 200000 Mark und die Versiche¬
rungssumme , von der die Jahresprämie berechnet wurde.100000 Mark , dann braucht die Versicherungsgesellschaftnur 10000 Mark zu ersetzen, weil ja nur die Hälftedes gesamten Objektes, nämlich 100000 Mark von den
200000 Mark versichert gewesen ist und dieses Deckungs¬
verhältnis gerechterweise vom Ganzen auch auf die ein¬
zelnen Teile des Risikos übertragen werden muß . Die im
Publikum sich verbreitete Anschauung, daß man unter
allen Umständen volle Deckung bis zum Betrag der
Versicherungssumme verlangen könne , trifft also nicht zu.— Die besonders komplizierte Struktur der Teilversiche¬
rung , die gewöhnlich dort in Anwendung kommt , wo im
allgemeinen nur ein Teilschaden möglich und ein Total¬
verlust sehr unwahrscheinlich zu sein Pflegt, lassen wir hier"pch beiseite . — Es genügt uns , hier eindringlich auf die
Schädigungen hingewiesen zu haben, die dem Publikum,wwohl den Privathaushaltungen als auch den Betrieben ,Erch die Unterversicherung droht , also dadurch, daß die
Versicherungssumme immer mehr hinter dem steigenden
Sachwert des versicherten Objektes zurückoleibt.
^

Gegea dieses unberechenbare Risiko , das bei etwaigen
Sltzadenssällen ganze Existenzen vernichten kann, hilft nur

die rechtzeitige Nachversicherung , mit anderen Worten : die
f schleunige Erhöhung der Versicherungssumme auf den
i tatsächlichen Wert des versicherten Objekts. Ein anderes
^ Schutzmittel gibt es nicht. Leider aber wird noch viel zu
^ wenig davon Gebrauch gemacht, leider kann man immer
! noch , ohne zu übertreiben , sagen, daß ein großer Teil
! der Haushaltungen und eine nicht unwesentliche Anzahl

von Betrieben nach wie vor unterversichert sind , nament¬
lich dort , wo es sich noch um ältere Vertragsabschlüsse
handelt . Schuld an diesem volkswirtschaftlich wie auch
privatwirtschaftlich höchst unerwünschtem Zustand — die
Versicherung ist ja der Notgroschen der Wirtschaft, soll also
in der Not auch wirklich helfen können — sind nicht die
Versicherungsunternehmungen . Diese tun vielmehr alles ,
was in ihren Kräften steht, um das Publikum über
die Gefahren der Unterversicherung aufzuklären und zur
Nachversicherung anzuhalten . Schuld daran ist so gut wie
einzig und allein die unglaubliche Indifferenz des großen
Publikums , selbst auch sonst sehr weitblickender Geschäfts¬
leute, indem man sich einredet, es werde einem schon
nichts passieren . Mit Recht hat gegen diese laxe Auf¬
fassung soeben erst ein bekannter Industrieller , Direktor
Oscar Denck (Reichardt -Kvnzern , Hamburg ), in einem
durch die deutsche Versicherungsfachpresse gehenden Auf¬
satz „Bietet die deutsche Feuerversicherung ausreichenden
Schutz ?" energisch Stellung genommen.

Wir schließen uns dem vollkommen an, nicht dem
gesteigerten Geschäft der Versicherungsgesellschaften zu¬
liebe , sondern im allgemeinen .volkswirtschaftlichen Inter¬
esse, weil bei der Verarmung Deutschlands an realem
Volksvermögen alles getan werden muß , um durch die
versicherungswirtschaftliche Reservcnbildung ausreichende
Ersatzmöglichkeit -für ft ne Substenzverluste zu schaffen,
die durch die Schadensfälle verschied , ner Art einzutreten
pflegen.

Vermischtes.
Schwere Bluttat in ESerchsim. Die mit Eieraufkauf

beschäftigte 23 Kahre alte Frida König von Trochtel -
fingsn , OA Necesherm , wurde am Dienstag im Walde
bei Ederheim überfallen , schwer mißhandelt und durch
einen Messerstich in die Herzgegend tödlich verletzt.
Der Kopf der Uebersallenen wies schwere Schlagwun¬
den auf , mit einem Spazierstock ausgeführt , der in drei
Teile gebrochen , nebenan lag . Ebenso waren die Finger
einer Hand abgeschlagen . Den tief eingedrückten Fuß¬
spuren und der aufgewühlten Erde nach zu schließen,
mußte ein schwerer Kampf vorausgegaugen sein . Die
König wurde zuletzt am Dienstag abend noch im nahen
Herkheim gesehen , wo sie um 88 Mk . Eier ausgekaust
hatte . Die beiden Körbe waren noch bei der Toten , je¬
doch leer ; ebenso fehlten Geld und Taschenuhr . Die
Leiche war bei der Auffindung schon stark in Verwe¬
sung übergegangsn , da sie erst nach fünf Tagen , am
Sonntag , durch einen durchziehenden Schäfer entdeckt
wurde , der Anzeige erstattete . Die Leiche wurde nach
Nördllngen verbracht , wo sie seziert wird . Vom Täter
hat man noch keine Spur .

Rettungsaktion für den Dampfer Wiktfhire . Die
Hilfsaktion für die Besatzung des Dampfers Wilt -
shire , der nahe der Küste von Neuseeland strandete ,
schreitet langsam vor . Man hofft , die ganze Besatzungvon 100 Mann ans Land zu bringen .

Ein „angenehmer " Beruf . Mein Freund ist eben¬
falls Redakteur . Neulich kam er zu mir und ließ mich
einige interessante Briefe sehen . „Was soll ich bloß
machen"

, fragte er „jeder Tag bringt mir ein paar sol¬
cher Seelenoffenbarungen .

" Ehe ich ihm Antwort gab ,las ich erst dis Briefe . Im ersten beklagte sich ein Be¬
amter darüber , daß die Zeitung die neuen Beamten¬
gehälter veröffentlichte . Das brauchten doch die Steuer¬
zahler nicht zu wissen . Im zweiten schimpfte ein
Steuerzahler darüber , daß die Zeitung die Oeffentlich-
keit zu wenig darüber aufilärt , wohin die vielen
Reichseinnahmen flössen . Im dritten wetterte ein Gast¬
wirt darüber los , daß man ihm seinen Verdienst an
Bier vorrechne . Im vierten nannte ein Konsument den
Redakteur eins von den Wucherern und Schiebern be¬
stochene Person , weil er nicht den Mut habe , gegendie hohen Wucherpreise loszuziehen ; 20 Mk. für eine
Staude Salat sei ein unerhörter Skandal . Im fünften
bestellte ein Kleinhändler die Zeitung ab , weil sie stetsüber den Rückgang der Margarinepreise berichtete ,und nicht genügend die Interessen des Handels vertrete .
Ein Hausbesitzer verlangt von der Zeitung energisches
Eintreten für den notleidenden Hausbesitz , eine Zu¬
schrift „aus Mieterkreisen " das strikte Gegenteil , sonstwerde man das Blatt abbestellen . Ein Sportler ver¬
langte jeden Tag mindestens eins halbe Seite Sport¬artikel , „mehrere Hausfrauen und langjährige Abon¬
nentinnen " beschwerten sich bitter über den allzu klei¬
nen Romanteil . In einem elften Briefe entrüsteten sich
Landwirte über „ Billige Eier " Notizen und ähnliche
Sachen und drohen selbstverständlich auch mit Ab¬
bestellung . Ein zwölfter Brief forderte im Auftrag
vieler Verbraucher scharfe Stellungnahme gegen die
„nicht genug kriegenden Agrarier "

. Der 13 . , 14 . und
folgende Briefe enthielten Eingesandtes , die alle na¬
türlich von Beleidigungen gegen Privatpersonen und
Behörden strotzen und dem Redakteur mindestens einige
Monate „Staatspension " einbringen würden . Die wei¬
teren Briefe las ich nicht . „Nun ?" fragte mein .Freund .
Da sagte ich ihm : werde ein — Zeitungsleser , dann
hast du das Recht , über alles zu schimpfen, was der
Redakteur veröffentlicht . Du darfst ihm sogar auf der
Straße Schimpfworts Nachrufen . Ist mir auch schon
passiert . Willst Du aber durchaus Redakteur sein,dann bestelle dir statt der Nerven siebenfache Kabel¬
stränge und eine Wagenladung Gefühle absoluter
Wurschtigkeit . . .

— Achtet auf ausreichende Briefaufschriften .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Ein schon oft
beklagter Uebelstand macht sich im Postbetrieb neuer¬
dings wieder besonders empfindlich bemerkbar. Die Vor¬
schrift , daß in der Aufschrift der Postsendungen nach gro¬
ßen Orten Straße und Hausnummer des Empfängers ,
womöglich auch Stockwerk usw . angegeben sein müs¬
sen , bleibt leider sehr häufig unbeachtet. Die Zahl der
in den Großstädten täglich eingehenden Sendungen , bei
denen die Wohnungsangabe unvollständig vermerkt istoder ganz fehlt, ist gegenwärtig außerordentlich hoch . Man
stelle sich vor , welche ungeheure Mühe und welchen Auf¬wand an Zeit und teuren Arbeitskräften es bei der Posterfordert , täalick Massen von Sendungen mit unzureichen¬

der Aufschrift durch Nachschlagungen in den Adreß¬
büchern, Verzeichnissen, .Handelsregistern , durch Anfrage
bei den Einwohner - M : ldeämtern und anderen Behörden,
durch Erkundigungen bei den übrigen Postanstalten des
Bestimmungsorts und durch die sonstigen zweckentspre¬
chenden Ermittlungen unterzubringen . Die Post muß
zahlreiche Kräfte lediglich deshalb beschäftigen , weil es
die Absender nicht über sich gewinnen können, ihre Brief¬
schaften mit ausreichender Aufschrift zu versehen . Wenn
jeder Absender es sich auch im eigenen Interesse zur
unbedingten Pflicht machen würde , bei den Postsendungen
nach großen Städten (Berlin , München , Hamburg , Leip¬
zig -, Köln , Breslau , Stuttgart , Karlsruhe usw ) die
Wohnung oder das Geschäftslokal des Empfängers genau
anzugebcn , und im Verkehr nach Berlin außerdem den
Postbezirk (O , N , NO . usw. ) zu vermerken, würden der
Postverwaltung erhebliche Kosten und d m Publikum
zahlreiche Unannehmlichkeiten und Zeitverluste erspart
werden . Zu Erreichung dieses Zieles können auch die
Empfänger in den Großstädten , und zwar nicht allein
Privatpersonen , sondern auch Behörden , Banken und na¬
mentlich kleinere Handelsgeschäfte usw . viel beitragen,
indem sie auf ihren Briefbogen , Umschlägen usw . ihre
genaue Wohnungsangabe (Straße und Hausnummer ) hin¬
zufügen . Bei der wirtschaftlichen Notlage des Reiches
könnte die Post die Leistungen , die ihr bei der Be¬
handlung von Sendungen mit ungenügender Aufschrift
erwachsen , aus die Dauer nicht mehr unentgeltlich aus¬
führen .

Das neue Versicherungsgesetz
vom 9. April 1922 tritt am 1. Juli 1922 in Kraft. Währendbisher nur die hauptsächlichsten Verstchernnsszweigezu ver¬steuern waren , sind in Zukunft grundsätzlich alle Versiche¬rungen steuerpflichtig, sowie sie nicht ausdrücklich von derL-teuer befreit sind . Insbesondere sind nunmehr auch dieHagel-, Vieh-, Unfall- und Haftpflicht -Versicherung zu ver¬steuern. Ferner die Abonnementsversicherungen, auch dannwenn keim gesondertes oder überhaupt kein Versichernngs -
geld gezhlt wird . Die Einheiisversichernng ist mit 10 Proz.der Prämie zu versteuern . Die bisherige allgemeine Steuer¬befreiung bis zu 3000 Mrk Versicherungssummeist ausgeho¬ben worden, desgleichen die Befreiung für Valerenversiche -
rung . Dagegen ist die VefreiungAgrenze für Lebensversiche¬rungen auf 10V00 Ml . erhöht worden,' auch Versicherungenvon Vieha us kleinen Viehhaltungen sind befreit, wenn die
Versicherungssumme 28 000 Mark nicht übersteigt . Dasnähere ergeben die AusführungsbestiMmungen, die dem¬
nächst im Zentralblatt des Deutschen Reiches und in eineramtlichen Handausgbe veröffentlicht werden.

Neue Einigungsversuche Mische« Turnen und Sport.
kr . Die Jnteresssneemernschast der fußballspielenden

Turnvereine des Kreises III b der Deutschen Turner¬
schaft, welche im Verband Brandenburgischer Ball¬
spielvereine Fußball spielen , haben es unternommen ,
Einigungsversuche anzuöahnen und sich dieserhalb an
Staatssekretär Exzellenz Dr . Lewald , dem Vorsitzen¬
den des Deutschen Reichsausschusses für Leibesübungen
gewandt mit der Bitte , eine Verhandlungsmöglichkeil
zu schassen . Gleichzeitig wurden die entsprechenden
Organisationen in Kenntnis gesetzt . Im Interesse der
Leibesübungen ist diesem Schritt der beste Erfolg zu
wünschen.

Regatta in Karlsruhe .
Bei prächtigstem Wetter fand über die Psingsttagedre 9 . Karlsruher Ruderregatta auf der idealen Renn¬

strecke am Rheinhafsn statt . 26 Vereins hatten Mel¬
dungen abgegeben . Besonders überraschten die aus¬gezeichneten Leistungen der Castetter Rudergesellschaftund des Mannheimer Ruderklubs , welche die Häupt -rennen Ltzwinnen konnten . Besonders die Castellsr
Rudergefellschaft siegte im großen Stile sowohl im1 . Vierer als auch im 1 . Achter .

Mutmaßliches Wetter.
Störungen im Luftdruck werden keine beständigeWitterung aufkommen lassen . Für Donnerstag und

Freitag ist noch warmes Wetter mit einzelnen Ge¬wittern zu erwarten .

Das modische Kleid für den täglichen Gebrauch.
Nr. 580 .)

Wer möchte heute das Kittel,
kleid entbehren, das sich zum eisernen
Bestandteil der weiblichen Garderobe
anfgeschwungen hat ? Besonders die
stärkere Dame wird für den täg¬
lichen Gebrauch seiner nicht entratcn
können, da es durch seine lose Form
nicht nur äußerst bequem ist , sondern
auch unerwünschte Fülle liebevoll
zu verdecken weiß . Unser hübsches
Modell 1292 aus dunkelblauer Serge
hat den Vorteil , daß es auch ge¬
schlossen getragen werden kann und
dann einen kleinen runden Aus¬
schnitt aufweist. Die Garnitur
besteht in schmalen , schwarzen Lack¬
tressen, der tiefe Ausschnitt läßt sich
durch Tüll füllen . Unter dem losen
Gürtel fällt linksseitlich eine
schmale Garniturbahn herab, die,
etwas länger als der Rock , unten
befestigt ist . Der Favorit -Schnitt
Nr . 1292 der Jnternalionalen
Schnittmanufaktur , Dresden-N. 8,
ist in 88, 92, 96, 104 am Oberweite
zu 12 M . vorrätig.

ft rS«" rit . Schnitt « hirrsrlbst erhältlich bei:
Aan>üUv > - Kch :c ! ch . 8

Frau Keller , HanptHratze 56 8
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InßrnMlllalMfik - Verein
Durlach.

Pie Kapelle konzertiert am Po « « err¬
ing , de» 8. Juni , abends 8 Ahr im

Friedrilhshof ' Karlsruhe.
^ SSSBSIöVSSSlS '

iLUlechcröchmMimreiiiim. e.B.
Ans die heute abend 8V, Uhr in der „ Fest¬

halle" stoiifindende
MonatßversammluNg

gestatten wir nns , unsere Mitglieder anfmerk-
sam zu wacher :. .

Gleichzeitig weise« wir an dieserStelle auf die
nunmehr wieder regelmäßig im Stadt Schwimm¬
bad staitsmdtndende Uebnugsaveude hin

Dienstag von 6—8 Uhr Herreuabteilung
Donnerstag von 6— 8 Uhr Damenabtetinng
Im Interesse der edlen Schwimmersache

bitten wir um recht zahlreiche Beteiligung
_ _ Der Vorstand.

ZMlliMSllllÜ Ar WlWlM
(OltsgrNppe Lurlach)

Donnerstag , de» 8 Jnni 1912, abends'/>8 Uhr. im Saale des „ Gut Schöneck"
, Turw-

berg, zusamme« mit der Orksgrnppe Karlsrnhe

Verband bad . Gartenbau¬
betriebe (Lch )

Sämtliche Psorzheimer Marktbrschicker
werden zu der am DouuerStag abend 8 Uhr
im Amaliendad stanfindende«

Besprechuug
eingeladen . (Verfrachtung betr ) Vollzähliges
Erscheiuru notwendig

Der Vorstand :
_ I A : W Kleider .

PrivatsnnrgeseWnst Inrlnch.
Die Gesellschastsmitglieder werden hiermit

zu der am Montag , den 12. Jnni ds Js - ,
obcndS Uhr . im Gasthaus znr Binme
stattfindenden

L Seueralonsamlmz
frenndlichst eingeladen .

Tagesord««ng :
Bestätigung der in der Generalversammlung

vom 28 April 1822 beschlvffenen Auflösung der
Gesellichast m ihrer jetzige« Rechtsform und
Bescdlußfassuug über d :e Verwendung des Rein-
vermögeus dezw die Umwandlung der Gesell¬
schaft in eine eingetragene Genossenschaft mit
besch änkter Haftpflicht

Dnrlach , den 28 Mai 1922
Der Vorsitzende:

I Leutzler

Andwirlschchl. BeMmkei« Mich
Bekanntmachung.

Unsere Bereinsmitgliedrr . sowie deren Ange-
« . a». . . ^ hörige lade« wir zu einer gemeinsamen

üWMM Mitg !lk!lek °BersMMMg . VrfichtiWg dts Lechchs ' «üb Lkhrgutes
der M . LMSvktschüstskmwkr is Farchhrim

am Souutag . de« 11 . Juni dS. Js frrnndl ei»
Treffpunkt: nachm 3 Uhr 49 Mi« Bahnhof

Forchheim
Dnrlach . de« 6. Jnni 1922 .

Die Direktion :
Eduard Merton .

NeiW «uS Sec MM -
Mißt .. SriOLeilmh« .
ü. SriegchiVlttbliedkkeL

(Ortsgruppe Durlach .)
Wir macht « die Mit-

giieoer aus die hrnte
Mittwoch abend 8 Uhr
i Csloffe ^msaale Karls¬
ruhe stattfindendeöffeut-
licre Versammlung ,
Wobei der Reicysbnndes
vorsitzeuSe Maroke ,
Berlin sp cche« wird,
aufmerksam, und bitte «
die M9gl im eigene»
Interesse um zohlr . Be-

i teilignug
- Der Borsta » d .
! W Donnerstag8 Uhr
Nusschnßfltzung in der
„Linde"

..

Lwch-

Tagesordnnng
1 Geschäft! Mitteilnngen
2 Vortrag von Dr. Panlcke, Tech «

schnle- Karlsrnhe
3 . Verschiedenes
Anschließend Musikalische Unterhal¬

tung . Wir erwarte« zahlreiche« Besuch
_ Der Vorstand.

SriMrfteigerW.
Donnerstag , den 8 ds Mts . nachmittags

6 Uhr, wird gegen bar öffentlich versteigert :
Das Graserträgnis von 1 ds 11 » Wiesen

in 3 Parzelle » Zusammenkunft beim
Biehhos auf der Hub

_ Laier . Waiseurat .

Wersteigernng.
Freitag , den 9 ds MtS . nachm 5/ - Uhr

werden Leopoldstraße 5 hier gegen bar öffentlich
versteigert :

I Büfett. 1 Bücherschrank , 1 Chaiselongne (groß)
Mit Plüschdecke » 1 Lrhnstxhl mit Ptüschüberzng
nebst Einnchtnng , 1 Bert, 1 Gas-Zug - « 1 Mesfing-
Gaslawpr , Herreukleidrr- » - Stiesel , Damen-
ftiefel , Vorhänge , 1 noch neuer Militärwantel,1 Kouversationslexikou , 1 Pack Schreibmaschinen-
Papier, 1 Konzertzither mit Noten, versch Wein-
fäßchen , Zuber, 1 Schließkorb und sonstiges .

_ Laier , Waiseurat

WiesklMS
'/, Morgen im Elsmor-
grnbruch Nr 30 , sowie
ein eiserner Backofen
(Weber - System ) wenig
gebraucht, zu verkaufen

Jaaerkr 52 .

Jeden Mittwoch V«8
Mgmciktt

Ukb »«gSllbe«S.
Der Vorstand

SiillglibMsiirge .
Unentgeltliche Bera

tuugsstuude für Säug¬
linge undKinderbiszum
vollendet . 6 Lebensjahr
V«rlach,Ltttti,gc «st. 4
Vo «» «» »tag , 8. Ia *i '
2— 4 Uhr rrachmttt .

W
l

« na Folg . ^ ag « t
Ern !

May- Meifier- !
Regiewerk : !

llis LMj isr !
!

L 'Iril!
Titelrolle :

ML « ,
in siebss Aufzüge «

Regie :

Ausstattung :

Angenehmer kühler
Ansenthalt

empsehleu prima

LMuL

Von der Stupfericher-
Straße bis Weingarter-
Straße ist am Sams¬
tag morgen eine Sichel
verloren gegangen, ge¬
zeichnetmir LL amHest
Abzngeb geg Belohn

Weingarterstr 25.

Verwandte », Freunden nBekannte » die traurige Nach ,
» richt , daß es Gott dem All.

mächtigen gefallen hat. unser ,lieben Gatten , Vater , Sohn
Brnder , Schwager und Onkel

Schaffner a« der Albtalbahn
««erwartet rasch infolge eines Ux-
glücksfalles im Älter von 34 Jahren
z« sich z« rnftn.

Palmbach , den 6 Jnni 1922 .
In tiefer Traner die Hinterbliebenen :
Frau Mi « a Kräutler Wtw . geh Fenz

nnd drei Kinder.
Die Eltern :

Heirrrich Kräutler u Fra « Keth».
rina , ged. Becker
Die Geschwister:

Heinr Kräutler jg . » Fra« « Kinder .Emil Kräutler u Frau u Kinder.
Gustav Kräutler nnd Fron
Ido . Arthur u - Helmut Kräutler .
Wilhelm Eiermau » , Schneider

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 7 Juni , nachm V»6 Uhr,statt .

ZMäsillsclres Lmulsronsiverlc
6 - vr. b . H . , j^ LLnlreinr

brinßt neues Leben in äön Viekbestsnä :
erköbt äie kresslust; verhütet 6ns Ver¬
krüppeln, Krumm- un <l Lnbmvreräen .
kleine Krkolge in 2ucbt u. ölsst iübrq icb
nur eui Ltumpks Lmulsio» rurüclrt 80
« breibev iOEe von Webtero .

llurlsvk ! klnliornspotlisil « , »«rm. Ksrlrsn .
Ein Wohnhaus

mit etwas Garten , wo¬
möglich in freier Lage
zu kanse» gesucht

Angebote nnt Nr 284
an den Verlag d Bl .

8eh«rb «nlio>ltok !
ist äer beste korrellsv- 11. KIss-
büt, selbstio koedeoäem lVss-
ser oiedt iösbsr. 2o ksbsn bei :
Lrost Lsoer , 1äler-l>r«serie,
ksol Voxel , heotrsl- vroxerie.

N 2 .S0
ZL 220 .-
Is. KbllWlIIl!

Md -I -st _Mk.

i «. gebrannte »

Kaffee
N so .-

Arbeiter (Danermiet )
sucht eins , wöbl , heizb

Zimmer
Augebore nnt Nr 283

au den Verlag d Bl .
Ruhiges Stud .-Ehepaar
sucht per sofort 1 od 2
möbl. Zimmer

gegen gute Bezahlung .
Mit Klavier bevorzugt

Angebote a»
G Kuvkoff .

Rudolsstraße 24 IV.
Karlsruhe

13 LeMHNtt
20er und 21er Brut zu
verkaufen

Kelterstraße 24 .

MW JenMatWPartei.
Kommende« Sonntag , den 11 Juni, nach-

mittags 2 Uhr , veranstaltet der Demokratische
Verein Durlach - Aue auf de« idyllisch gelegeue»
schattigen Bierkellern des Fischhauses ei»

öimler - md StistWsfeft ,
wozu wir jedermann , insbesondere »nsere Mit¬
glieder nebst Angehörige » herzlich einladr« .Die Mitglieder bitten wir sreur.blichst , sichum V-2 Uhr zur Aufstellung des Festzugs im
Gasthaus zum Adler ei« finden zu wollen .Bei eiutreteuder Dunkelheit Brillautfeuerwerk.

Der Bo rstand.

die '/»-Liter-Flasche 42 —

vrdrm LvkurdawMLr
Weingroßhaudlung , Branuutweinbreuuerei

Mumenftratze 13.

Ein tüchtiger älterer

per sofort gesucht

RMMwN» ». ArmtmeO
L. Mohr, Durlach.

Zu verkaufen
9 Ar Blauklee aus
dem Turmberg .
Zu erfragen im Verlag .

V, Morgen im Bergwald
z« verkaufe«.

Val Roller .
Hohenwettersbach ,

Ochseustraße 26.

u Ar Hex-Gras
hat zu verkaufen

Ott » Klassert
Hohenwettersbach.

Ein älteres Mostfaß
über 200 l haltend, als

Jauchefaß
geeignet , zu verkaufen.

Schillerst! . 4 . Part.
Guterhalt .
MdkNMM

» verkaufe,
« e , Waldhornstr. 66.

Äckckeutsvlie Hisvollto - kesvIIselliiÜ
g»grvnö«t Im / »de« 17SS «iukvl» U . H. ll^tt>»nburg L Lötin«, Ssnilksur in VInnalmim .

Vsrmügoii 227 mmiomso A » rlr
k ' LLLZLLv 32
— . . — -- rolotoa »r . SV mW 188 .

6.
lVallapurül

eutferut schnell Mitrfftt-
Sommersproffen,Pickel»
gibt dem Antlitz Jugend- ,
frische u schützt vors
zeitigem Altern .
LljiM'ApMekeTrM

MWU

L1« F
L»S,o-S»<e»
Srnvdo»!
varlsod
Lmmonülugo »
kroldurg 1. 1.
vormlduod
Sotüildorg

LulooroluMor »
lurlorud»
»sdl ». lld.
Lodr l. 8.
Laust »»
LSrraed
Lustvlgalucka»
>a»»t»stt ». st. ll.

Ditvllburs
S-psvdsl»
ktorabsl»
?tr» a»«a»
llaatatt
Slugo» ». L.
VtUiags»
« stabst« ». 8.
Var« , ». llb.

L2. H « 1 S22..
Dsx >OSlt :« 22.2r:A.» « sri . -

Sarlmub » »Markt
lu »a»abo1« :

llsiclslbsrxsrstr. k. 718
roustaabal«

bnwvsUar
Sargaabar»
Lusba»
Ldarbavb

«aobara»
Srotta»
Midi
LttUuga,

52sL .1sch« 11« » . :

» oodavb 1. S .
« iUIdsl» l. S.
Sobmatalaga»
»»»bardlavbolabal «

asrmsrabsl«
llausaatat» l. kl .
Ssrrsaald
»auatastt 1. 8vb».

Lwadsl« Ll, ,
vatarasbÜPi
VallstRr»

das etwas koche« kan»
per sofort bet 2Ä "
Lohn gesucht .

Hmplstr. 7, 1- 1

Kmt inüdl .

in Billa in freier La
z» vermieten .

Müller .
Rittnertftr , 2b , 2. N

Larlsruba, sta»»tb»b»b»1 ; Kanal, SastUmbar Salmbai.

L

?r»abtmt » Swnbb»»» L. Lastauburg.

« vlblk vor1v11I » » Lt

an beffere « Herr« sosoä
z« vermiete» . Hasen »»»
Schillerftr . 8, 1 St »

Lüokvll
11 rebb färb Italiener
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